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Oels dsn i6 Merz. 
Abgewichenen So mabcnd als den i i ten 

hujus, Vormittags um drey Viertel auf lo 
Uhr, lst aUhier an dem Ourchbrnch der Zähne 
und darzu getretenen Steck-und Schla flnsse, 
dtr Durchlauchtigste Erbprinz, Friedrich Chri' 
siian C n l , zu Wurtemberg Oels und Bern¬ 
stadt, im zweyten Jahre Dero zarten Fürsil. 
Lebensalters verstorben, wodurch nicht allein 
das gcsam.nte Herzogl. WärtembergHelsni-
sche Reqiernnqshaus in das schmerzlichste 
Leidwes n sondern auch das ganze Fürsienthum 
in dtegrösieBttrühniß und Trauren vzrschtt 

worden. Die verblichene Fürstl. keiche aber 
würd Dlensiags darauf den iz hujus gegen 
Abend unter qehonyen solenmtätcn in die 
bey aUhiksiger Herzogl. Schloße und Pfarr¬ 
kirche defmdliche Herzogs Gruft beygesetzet 
und versenket. 

Berlin vom 17 März. 
Se. Majestät der König haben demGenerale 

major von der Infanterie, HerrnvonMütsche-
fa!,die gebetene Dimißion in Gnaden bewitlb 
gtt, und das dadurch erledigte Regiment dem 
Obersten des Nlankmseeilchen Garnisonregi^ 
ments, Herm von Sydow, conftrutt. 



graf Carl, haben nach Absterben Oero Hof-
lmd Ordettsrath, Models, Dero Höft und Or-
der.srath Rose, mit einem ansehnlichen Gehalt 
zu versehen geruhet; auch Dero zeitherigen 
Kammerst<rttarius Schmidt, zu Dero Hof-
Nnd^Ordenst-ath wieder ernennet. 

Von der Expedition des Herrn Generalma¬ 
jors von Wobersnow, in Pohlen, vernimmt 
»nan noch weiter, daß der Herr Oberste von 
Plat tn, welcher mit seinem Regimente Dra¬ 
goner von Posen langst der Warte nach Mäft-
ritz marschirrt, unterschiedene Rußische Ma¬ 
gazins angetroffen und ruiniret habe, welche 
46^00 Pohlnische Scheffel oder l6 !ooo3er , 
linisch Maaß betragen. 

I n Vorpommern Hai ein Détachement von 
Ho Mann die Schweden von ihren Posten bey 
der Mühle zwischen Stralsund und Langen¬ 
dorf delogiret, und die Mühle, weil von dm 
selben die diesseitigen Patrouillen M i t umher 
entdeckt werden können, verbrannt. Es sind 
dabey 2 Schweden gttödtet, und 2 gefangen 
worden, und ist der Vorfall geschehen im An¬ 
gesicht einer nicht weit davon liegenden feind¬ 
lichen Redoute, so mit 300 Mann besetzt ist. 

Warschau, vom 14 März. 
Se. Königk Hoheit der Herzog Carl von 

Curland,nachdem Höchsidieselben sich bey M 
ro Königl. Majest. unserem allergnädigsten 
Herrn beurlaubet, haben den l2 . dieses um 7 
Uhr Morgers Dero Reise nach Curland ange¬ 
treten. Einige von den anwesenden Magnaten 
haben Ee KÜnigl. Hoheit bis zur Ueberfahrt, 
andere aber bis zur ersten Post-Station be¬ 
gleitet. 

Welchselstrom vom 5 März. 
I n din Rkv^rsülien, welche mit denCurlän-

bischen standen zur Unterzeichnung des neuen 
Herzogsentworffen sind> haben gedachteStän-
de sich hauptsächlich die bündigsten Versiche¬ 
rungen zur Behaltungdes Protestantischen 
Gottesdienstes, und der davon abhanaenden 
Vkchte, desgleichen mit den ausdrüctlichm 

W o n m , oaß den Romtich-Cach.ttjcy u t<i-
ne Kirchen eulgeraumt weiden scllln, j.ipult-
rer. Bisher weiß man noch nicht, daß der 
neue Herzog diese Rever^lien unterzeichnet 
hat. Die Balle und M^equcraden habm seit 
einiger A i t zu Warschau mit sovkler Pracht 
als Abwechselung fortgewährel; Personen, 
welchen alle Pracht auswärtiger Carneoalä 
bekannt ist, versichern, daß sie noch nichts 
schöners gesehen hätten, ais die Warschaus 
schen Lustbarkeiten; allein, selbige sind dmch 
den Tod des Fürsten Primas Regni, inftns 
derheit aber durch andere eingelauffene unan¬ 
genehme Nachrichten gestöhret worden. 

Wpstadt vom 6 Merz. 
Von der Expedition des Hcßischen General¬ 

majors von Urf gegen die vereinigte Oester-
reichische und Reichstrouppen, tan man nun 
folgende umständliche Relation mittheilen: 
Nach der kürzlich zu Wilhelmsthal zwischen 
Sr.Durchl dcmErbprinzen vonBraunfchweig 
dem Prinzen von Psenburg, und General von 
Urf, gepflogenen Unterredung, wurde letzterem 
eine Unternehmung gegen Vach, zu Vertrei¬ 
bung der Reichsvölker, insgeheim anvertrauet, 
und zu deren Ausführung 4 Bataillons, als 
Post, kinstow, Zastrow und Canitz, nebst 6oo 
Pferden von Dachenhausen, und Prinz Fue-
derich Dragoner/ Leidregiment und Pruschenk 
Reuter, 2 Escadrons Preuß. schwarzer, und l 
Escadron Hcßischer Husaren, nebst 2QO Hcßi-
schen Jägern commandiret. Der Herr Ges 
neralmajor von Dachenhausen erhielt zu glei¬ 
cher Zeit Befehl, sich mit 2 Escadrons von sei¬ 
nem Regiment und 400 Gcharfschützen auf 
der Strasse nach Eisenach gegen Treffurt und 
Creutzberg vorzurücken, und seine Patrouillen 
bis Eisenach gehen zu lassen. Auch wurde 
der Herr Oberstlieutenant von Freytag beor-
dert, einen Anfall zwischen dem isten und 2ten 
März auf Hirschseld zu wagen. Svlchems 
nach brach der Herr General von Urf am 28. 
mit vorgedachten Trouppen auf, und kam spä-
tm Mends bey Dedra, BMndach und d«r 



gegen 
Frude vaib, und die aus Preußischen und h<s 
fischen Husaren bestehende Avantgarde, hat¬ 
te Befchl, diesen Ort anzugreissen. ^ te Aus¬ 
gänse gegen Schenklengsfeld und Hirschftld 
wurden besetzt, und die Preußische Husaren 
sprengten mit der Oesterreichischen Feldwache 
m Kliedewald. Letztere wollten sich zwar mit 
der Hlucht retten, st essen aber aufdie Heßischen 
Husaren/ welcye den Weg nach Schenk-
lensfeld coupirt, und wurden von den dar-
inn gestandenen l Rittmeister, i Corporal, 
i Trompeter und 21 Gemeine, nebst so viel 
Pferden, davon einige bleßirt, gefangen. 
Die unsrigen marschirten sogleich nach ei¬ 
nem andern Dorfe Mahseld, worin 1 Leutnant 
und 27 Mann lagen, welcher aber durch das 
Schiessen allarmirt worden, und durch Beyhül¬ 
fe der einbrechenden Nacht sich nebst semer 
Mannschaft, jedoch mit Zurücklassung von 27 
Pferden, davon gemacht hatten, welche letztere 
den unsrigen ebenfalls in die Hände fielen. 
Den 2. mit anbrechenden Tage, giengen 2 Com¬ 
mandos von gleicher Stärke, jedes von roo 
Husaren, lQ^Iägersund 60Mann Cavaile-
rie, eines unter der Ordre des Oberstlieutenants 
von Schlotheim nach Schenklensfeld/ und das 
andere unter dem Major von Buttlar nach 
Wach die übrigen Truppen blieben bey Friede¬ 
wald auf ciner Anhöh^ stehen. Eine Weile 
nachher berichtete der Oberstlieutenant von 
Frcytag daß der Feind den l . des Abends um 
8 Uhr, Hirschfeld verlassen, und er im Begriff 
wäre, selbigen nach Schenklensfeld zu folgen. 
Der General von Urf brach demnach sogleich 
lwt sei <em ganzen Corps auf, und marschirte 

^egen Schenklensfeld, in Hofnung die Hers-
ßelder Garnison noch daselbst anzutreffen, un-
terweges avsr erhielt er vom Oberstlieutenant 
vonHchlocheim undÄberstlieutmant von Frey-
tag die Nachricht, daß der Feind in aller Eilfer¬ 
tigkeit gedachten Ott verlassen, und sich nach 
Nachgezogen habe Weilen er nun nicht mehr 
vnmögend, l y e M dlr Übeln Mtterung, weiter 

zu komlnen <o Neß, er das Corps in dle umltes 
gende Dorfschaften einrücken. I n derselbigen 
N^cht berichtete der Major ron Butlar, daß er 
zu Philipsthal l Capitain und loo Mann 
Reichstruppen angetroffen,welche sichAnfangc 
zur Wehre gesetzt, wodurch sie bis auf 72 Mann 
geschmolzen, die er nebst 3 Officiers zu Gefant 
genen gemacht. Die in Vach gelegene Garnis 
son, hat sich während dieser Zeit zurückgezogen, 
worauf der Major von Butlar diesen Ort be-
setzt, einige stunden nachher aber, weil er doch 
nichtsmehr auszurichten vermccht, hater sich 
wieder zurückgezogen. Bey dieser ganzen Ex¬ 
pedition haben wir nur 2 Husaren todt, 1 Jä¬ 
ger und 2 Pferde bleßirt. D a seDurch l . der 
Prinz von Usenburg gesunden, daß man weiter 
nichts ausrichten tann, weil sich die Reichsars 
mee bis Königshoven und Geisse zurückziehet, 
so hat der Generalmajor von Urf, die Ordre ere 
halten, seine unterhabende Regimenter wieder 
in ihr altes Cantonnement einrücken zu lassen ; 
er vor feine Person aber, bleibt mtt der Cavals 
lerie und leichten Truppen vors erste noch z» 
Hirsch f i ld. 

London bom 27 Febr. 
Der Flotte d<s Hrn. Bompart, die den 21 tell 

Jan. aus Brest ausgelaufen, find einige Aviss 
boote von unserer Seite nachgeschickt wordem 
um den Lauf derselben zu beobachten. Die 
Franzosen versichern, daß fie noch 28 Schiffe 
von der Linie und l2 Fregatten zu Brest hat¬ 
ten, die im April auslaufen sollten, da alsdann 
ihre Flotte überhaupt aus 40 Kriegsschiffen 
bestehen werde. Von der Flotte, wenn unser 
Admiral Smith nach der Ostsee segeln Men , isi 
es eine Zeither wieder stille. Der Admiral 
Holbourne ist zum Viceadmnal von der rothen 
Flagge erkläret worden, S i r Charles Hardy 
aber zum Viceadmiral von der weißen Flagge 
DesAdmirals Boscawm Flagge ist zu E p i -
theadamLorddesEchiffvSNamuraufgesteckt. 
Capitain Cornish, ein Mann, der sich noch a l , 
lemal wohl aufder See verhalten hat, wird mit 
seiner Flotte alsCommodor nächstens nach Ost> 



zulosen. Capttain Stevenson aber, der sich be-
kantermaßen gegen die Franzosen bereits aus, 
erordentlich hervorgethan hat, wtrd in Ostinbi 
«n das Obcrcomlnando über besagte Flotte süh-
r.n< Der lctztgcdachterm^ßen mit seinen Trup^ 
pen zu Pondlchery gelandete Französische Ge^ 
ncral, Hr. dc Lally, soll eine Expedition gegen 
Laicutla ^u untcrneymcn Willens scyn. -̂  lê  
se für unsere Ostindische Compagnie gefährlich 
scheinende Zeitung hat hier doch kemen sonder, 
Hen Emdruct gemacht, tyeils,weil unsire slol-
te daselbst stärker ist als dle Französische, theils 
«eil wir vermuthen. Capttain Cornish werde 
Nicht später dort anlangen, als die Franzosen 
im Stande styn möchten, etwas Wichtiges zu 
unternehmen. Wirhosscn daß der Hr. Moo¬ 
re ln America sich der In f t l Martinique doch 
noch wmMern werde/ ô starka ch das Fort 
Royal mit Mannschaft, Mund- und Kricgs< 
Vorratde,nach Französisch n Berichte, versehcn 
seyn M . Man w.llwissm daß dcr Go. ver-
neur von Martinique durch F E<rprcssen von 
seinem Hofe Nachricht von den Anschlägen der 
Engländer aus besagtes Fortmtt der Ordre 
bekommen, dasselbe aufö äußerste zu verkündi¬ 
gen, Orten 
einige Verschalungen aufwerfen laßen. Ei¬ 
ne Ochlffszeitultg, auf die mau sich aber nickt 
^erl̂ sscn kann. kat versickert, daß die Unsertam 
Guadeloupe weggenomm n hätten. Zufolge 
einem Briefe von Trinity in Newfoundland 
soll den Franzosen am ztenAugust vongen Iah, 
res das Kriegsschiff l'aigle, welches mit emer 
grossen Ladunz von Kanonen, Gewehr, i jc>c) 
Tonnen gesalzenen ü leisches, 7OO HässernMehl 
^ nachQuedec gcher. wollte, u. 32 «anonen am 
Hord hactk/an ciner Klippe in der Straße von 
Belletsle gescheitert seyn. Es ist nun kein Ge¬ 
heimniß mehr, daß dk unter den Admirals, 
laundersyndHolmes,am 1 /tcn diesesabge-
segclte FlotteZnadrs Wcgis nach Canadage 
hen soll. T>a wir zu Hallifax und Duisburg 
vhnchen, schon so vjele Kriegsschiffe liegen hß, 

ben, so rerwutbetman/daß nach der Ankunft 
dcr Sauttdcrschm Flotte jene werden abgelöset, 
und nach Eng a:.'d zu^ct^tsendet werden. 

Bamd^rg vom 6 Marz. 
Heute haben wir hicr dasHauplquartier des 

Genelals von Serbelloni b.icmm^n. Die 
Tcouppkn sind von allen Selten m grosser 
Bewegung. 

Lissabon vom io Febr. 
Mau bnnget noch immer von Zc it zu Zeit fast 

aus allen Orten dics.SKönigluch^ Jesuiten an-
hero. Selbige werden in 2 Clösicrn, unter 
scharfer Bewaä uug. emgezchiclicn. und jeder 
empfängt täglich ntcht medr, als 6 Schillinge 
Lübtsch/cvomitcr sich dehclffm muß DieMühe, 
welche ftct) bleMlnisicrs nnftrsKönigs, und in^ 
sonberh ît dcc ^taatsstcretunus, Herr von 
Cacavalho, noch immer g beu, um alle Perso¬ 
nen zu entdecken, von denen nur die gern ffsie 
Wayrschaniichkut vorhanden ist,daß sie an der 
entsetzlichen und unnatürlichen Verschwörung 
wieder diegeheillglePersonSr, Aller^etteusiett 
Maj.sc. Thul möch en gmowmen haben, ge¬ 
reicht dem Dmisttyfer dcr besagten MimsierS 
zum größten Ruhme Die an die Crone vcr-
fallcnen Güter der Zusammenverschwornen, 
und dcr Iesulten, stll.n am Werthe so viel be¬ 
tragen, als der drltte Theil des ganzen Köma-
reichsPort:lg i l l . Daß du' Gesinnungen des 
Honigs, und Seiner vercrauttsien Ministers, 
in Absicht auf die Icsuiten,lreic ernsthafte sind, 
als dlezenlgeN/w lche die Anhänaer dicscr Ge¬ 
sellschaft dle Welt bisher hadep bereden wollen, 
solches erhellst aus einem Befch! Er. Majestät 
der vor etlichen Tagen bey Miguel Rodriguez, 
Buchdrucker Er,Emine?:z, des Hrn. Cardmals 
Patriarchen aus der Presst kcm und wormne"! 
die Scquesirclt!on aller Güter der I^suitenver^ 
ordnet wird. Seitdem iztenIan ist zwar 
allhikr keine weitere össentittde Ex cutioa ge« 
schehcn, es sind abcr verschi.dme Etaatsoers 
brecher in chreu Gefönsniffen versiorben. 



Nachtrag ad No* 34* 

Mittwochs den 2V Martins* Anno 1759 

N ederelbe vom/Merz. 
Die Spanischen Nachrichten versichern ins¬ 

gesammt, daß man cher keine Besserung von 
Sc. KatyolisHm Majchat hoffen tonne, als 
bis die Anfälle des Fiebers nachlassen. Der 
Hessen Casselsche Generalmajor von Fürsten¬ 
berg, welcher dekannttrmassen in Churpsälzlsche 
Dienste getreten ist, m welchen er schon eye-
mats gestanden, hat den Character als 
Cottserellzmillister und Directeur des M i -
l i taud 'par tsm^s zu Mannheim erhalten. 
Nach den Nachrichten vom Rheins ma¬ 
chen 'ie FranMschen Treuppen mit kleinen 
Dctachcamtts zwar Bewegungen, es geschie¬ 
het aber bioc? um Zourage einzuholen, wel¬ 
ches unes The ls cxecutionsweise geschiehet. 
Es hat zwar die Retchsarmce Befehl erhalten, 
sich zu versammle«, und zu campzren; es wird 
ab r solches wohl so bald nicht geschehen, wcil 
die Z.lter dir melsten Kreyßcottttnguuer ver¬ 
stoßet sind und sie noch ku'ne neue haben. 
Vluch soll der Chur- und Odcrrheilttsthe Kreis 
wegcn d.r Artillerie- und Ammunition noch 
nich: das bchönae für sê ne Contingenter be-
socgct hadcn. Dle Rccrouleu,welche imRn-
che von dcn Franzos n geworben worden, sind 
sehr kln^e Leu^s. Zu Zrcnkfnrt am Mayn 
sollen noch 6 Bataillons von ilwen einrücken 
Die daselbst bcfind!''chmI'ig.meurs haben die 
kosib^rs steinerne B^cke üder dcn Mayn ab^ 
g?znchmt, und man bifürchtct, d^ß sic in der 
Mit te derseibm eine Aufzugbrück machen las¬ 

sen wollen Vor dem Sachsenhäuser Thore 
ist ein grosses Heumagazin angeleget worden. 
Die Kaufi>ute aus dem Elsas und aus Lyon 
sind mit der Besetzung dsr Stadt Frankfurt 
tzar nicht zufrieden, weil sie ihre Waaren nicht 
wie vorhin, an Mann bringen können. Es 
ist in verschiedenen öffentlichen Nachrichten ge-
möltHt worden,als wenn dieFrankfmterStadts 
garnlson mit den FranzösischtN Trouppen ge¬ 
meinschaftlich dle Posten besetzte; allem, es ist 
solches ganz falsch. Die Stadtsoldaten haben 
nur einige Mannschaft auf dem Rathhause, 
eine Sch;Idwache vor dem regierenden Bür¬ 
germeister, und eine vor dem Commandanten 
der Stadt, dem Obersien von Pappenheim. 
Alle andere Posten an den Thoren auf der 
Haupt- und Consiabkrwache sind mit fran? 
zösischen Trouppen besitzt. 

Niederelbe, vom i z März. 
DerCapitain eines Schiffes, welches heute 

von England angelanget, meldet, daß man da¬ 
selbst sichere Nachrichten habe, daß Martinique 
erobert siy. Er hat die'e 3 ilung zuerst zu 
Portsmouth den zten die?es gehöret, und sie ist 
ihm zu Douvres den 4ten bestätiget worden. 

Hannover vom 9 März. 
Einige französische Deserteurs behaupten, 

daß bey ihrer Armee sich viile Krankheiten be¬ 
fänden, und daß unter dcn Neuangeworde-
nen viele tvären, die man wider ihren Willen 
gezwungen hätte. 



Magnfirom vom 8 Marz 
Gestern gieng dcr Herzog von Broglio mit 

ein<m ansthnlichen Gefolge vrn Generclspers 
fönen nach der Wetlerauab, wohin auch eine 
beträchtliche Anzahl Artillerie geschickt worden 
isi. Die Spanischen Aerzte haben bcmcrktt/ 
daß der König eben die Krankheit habe, die sei¬ 
nen Vater Philippum V. überfiel, von wel¬ 
cher er aber hergestellet wurde, zo, daß er noch 
2Z Jahr lebte und regierte. 

Madrid vom l y F br. 
Vor 5 Tagen vermutheten wir die betrübte 

Nachlicht von dem Tode unsers geliebten Ko-

nigs zu erhallen. Heute aber ist unsere Hoffs 
nung durch eine erfreuliche Zeitulig von VlUa 
Vicosa vou neuem bekdet worden, weiche sol̂  
gendcs me'det.- Dem Himmel fty gedankt, 
derZönig b findet sich ln derBesseruna. Wentt 
solches sortdauers, so können wir uns der >?ei 
wünschten Wiederherstellung Zelrcstm. Die 
Anfälle des Fiebers smd nlcht so heftig, ncch 
so langwälMnd. Ee. Majestät fangen an, 
zu den vorgeschriebmm Stunden und ordent¬ 
lich Speist und Ruhe zu gemessen. Während 
Dero ganzen Krankheit haben wir noch nicht 
mebr Ursocke zu hoffen sschabt. 

Schauplatz des gegenwärtigen Kriegs durch accurate Kupfer ron dm wichtigsten Valaillen 
undBelagerungen, 2t«rTheil in aotUuminirten Hs^^^ 1 7 ^ , 1 Rthlr losal 

, Gespräch im Reiche der Todten zwischen dem tapfern Prinzen Ludwig Christian aus dem Stoll-
berg-Geuderischen Hause, K a ^ 
Königl.Preußischen GenerMeulenant HannsCarl vonWinttrftld. iZtes Stück,inwel¬ 
chem die Historie des jetzigen Kriegs bis in dcn Monath November 1758. deutlich, or? 
bentlich und unparcheyisch beschrieben, undvonderAufhebung der von den Kaiser! Königl. 
Völkern geführten Belagerung der V^ung Neiße, vollständige Nachricht ertheilet wird. 
M i t viekn politischen Anmerkungen. Nebst einem iAuminitten Pian von der BelagerunO 
der Vestunq Neiße. 5 sgl. 

klov2 ^ÄH kiaorîco-Lcclel^liica. OöerSammlungzn drrneuesten Kirchengeschichte. 2ler 
Theil 1759- 4sgl ^ _ ^ 

' Demnach am l aten diefts Monaw Martii auf denen Wiesen Ves«önigl. Amtsguttes 
Paulawein fremdes Pferd gtftmden, und sichdarzu bis letzt von niemanden angegeben worden, 
alswird ein solcheszu dem Ende hierdurch öffentlich bekannt aemacket damit derjenige dem sol¬ 
ches zugehörig, sich binnen dato und 5 Wochen bey bissig Königl. Cammer Nmgantte darum 
anmelden, auch darzu gehörig legitimiren, und solchenfalls gegen Erstattung der Kosten dcssett 
baldige Auslieferung, in Entstehung desscn aber gewärligen möge, daß solches nach Verlaus 
di<er Fnst prävia Taxa an denMeistbiethenden verkauft werden solie. Bricg den i6 März 1 7 ^ 

Köniql. Preußl. Cammer-Burg Amt zu Brieg. 
Die bey der Veltung Drleq nledergefttzle Komgl. ma/ 

chekzu jedermanns Wissenschaft öffentlich Kkant t, daß abelmalen atich vor heuriges Jahr eine 
starke Eymerzahl Pohlnischer und ReichthaKr Prandtwem, eine ziemliche Qllantilat recht gu^ 
tesPackclstetsch,dTsglelchenauch geräuchert Rind' Echöpssn^ und Cchweine-Fleisch, Wc5-
Kenes Mehl, denn eine Parthie Hierst, Graupe, Hryden-Erbscn, Weitzene und Gerstene 
Malye, auch Butter und geschmolzen Rind- und Schwilue'Fett, alles in der besten Qua-

Nnßlau in der Iohann Iacob RornisckenBucbhanvwng am Ringe, in deM bonGiesischm 
Haust, ausgegeben^ und ßnd auch aufaüen Königl. Postämtern zu haben. 


